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HIS  — 1St. In Polen War Ja auch fingen dıe Studen- Das WAar eın langer Prozelis, dieser Verlust demokrati-
ten und die Intellektuellen. Deren Revolution schei- schen Verständnisses und auch der Verlust eıner christlı-
ern dann machten die Arbeıiter alleıne. S1ıe scheıiterten chen Prägung des gesellschaftliıchen Zusammenlebens.
auch, un Eerst iın dem Augenblıck, ın dem Arbeiter und In Und das hat bereıts eingesetzt, WEeEeNnNn nıcht schon frü-
tellıgenz In der Solidarnos€ zusammenfanden, gelang ih- her
He  — der Durchbruch, un: dıe gelstige Kraft bezog
Soliıdarnos€ A4aUS den Clubs der katholischen Intelligenz

och iıne Frage UE eutsch-deutschen Verhältnis.
Dıie nächste Phase, die Währungsunion, wiıird kommen.miıt Mazowıeckı, Stomma, Turowicz, Pszon USW. Da 1St Bıs dahın 1St die Entwicklung zwangsläufig. Könntegelungen, be1 uns hat diese Verbindung gefehlt. Es xyab aber se1ın, dafs, angesichts der vielen Umstellungs- undBerührungspunkte, aber nıcht mehr. Es 1St VO uns nlıe- Wachstumsprobleme, die dann hın und her geben wırd,mand ıIn die Betriebe Und hat auch keıine Akz und auch S der notwendıgen Einbindung der deut-tıvıtäten VO Opposıiıtionsgruppen aut dem Lande SCHC- schen Frage ın die europälsche un: In die Abrüstungspoli-ben Dıie Wahlergebnisse spiegeln das deutlich wıder.

Insofern ISt: die Oposıtıon be1 uns wirklich iıne schmale tik, sıch der Prozefß der natıonalen Vereinigung noch
eiınmal verlangsamt eıner Phase der Nachdenklichkeit,intellektuelle Schicht. die Jjetzt zwischen der Wende und den Wahlen gefehlt
hat?AES 1STt wiırklıiıch dieses Eintfache“
Weıiß Das 1St. enkbar. Denn das Drängen, das Jjetzt ıInWar nıcht auch S da{ß der Durchschnittsarbeiter

sıch WAar nıcht mMIt dem Arbeıter- und Bauernstaat iıdenti- den Wahlen ZUuU Ausdruck gekommen ISt, 1St eın Drän-
SCH nach der Deswegen hat auch wen1g miıt Na-f1zıerte, aber VO seınen alltäglıchen Bedürfnissen her, tionalgefühl oder Natıionalısmus LCun, ISt, gylaube ıch,WEeNnNn auch Stöhnen, miıt dem System leben konnte? wiırklıch dieses Eintache. Ich ll nıcht verallgeme1-

Weıiß. Gut, INa  —$ hatte als Arbeiter hıer seın Auskommen, NEIN, aber waäare dıe wirtschaftliche Sıtuation umgekehrt
hatte seıne Möglichkeiten, konnte sıch arrangıeren. Wır SCWESCNH, ware die Bundesrepublık eın gelst1g und polı-
natürliıch auch. Wır haben materıell nıcht sehr gelıtten. tisch freies, aber Land, dann ware das Wahlergeb-
Ich möchte das Sar nıcht sehr auf die Arbeiterschaft be- N1IS sıcher eın ganz anderes SEWESCN. Aber das 1St natürlıch
zıiehen. ber gyab ben keinen großen Anspruch auf eın spekulatıv. Ich 111 damıt 1U  — SCH Dıe Entscheidung
Anderswerden, auf eın ge1istiges Andersseın. Und das, VO 18 März 1ST WAar iıne Entscheidung für die Einheit
meıne iıch, hängt doch mıt dem Werteverlust ZUSaMMECN, SCWESCH, aber nıcht Zuerst au natıonalen, sondern 0N

der über dıe 40, Ja über die Jahre hın stattgefunden hat wirtschaftlichen Gründen.

„Auf da{fßs nıcht wıeder Schwellenangst entsteht‘“‘
Fragen Bischof Chrıstoph Demke
Christoph Demke 1st Bischof der Kirchenprovinz Sachsen mı1t chen Demonstrationen N, sınd getragen SCWESCN VO  —

Sıtz ın Magdeburg UN: seıt Februar dieses Jahres Vorsitzen- den Altesten, den Gemeindekirchenräten, VO vielen (Je-
meındemiıtgliedern. In diesen Gemeıinden hat dies iıneder des Bundes der Evangelischen Kirchen In der DD  > Dıie

Fragen Bischof Demke galten der Raolle der evangelischen bleibende Nachwirkung. Aber 1ın der Breıte der anzen
Kırche zwährend UN. nach der Wende Was hat sıch durch den Kırche kann I1a  = iıne solch unmıttelbare Nachwirkung
politischen Umbruch ım Verhältnis der Bevölkerung der nıcht teststellen. Freilich zeıgt sıch VOTr allem 1ın ländlichen
DR ZUT evangelıschen Bevölkerung geändert? Was ıst Op- Gebieten, nunmehr wenıger gefährlich erscheıint,
ER, WAaS Substanz, UN. WLLE merhalten sıch spezıell Junge Verbindung U Kırche halten, da{fß gerade alte Leute
Leute MNCUu Verbindung ZUu Gemeinde autnehmen.

Herr Bischof Demke, gyut Ww1€e alle stimmen darın
übereın, da{fßß der evangelıschen Kıirche eın hohes Ver-
dienst der Wende In der DDR zukommt, auch WEeNnN „Ich glaube, die Schwellenangst ZUr

Kırche 1St sehr viel geringer geworden”manche davor Warncen, die Dıinge In der evangelischen
Kırche eintach sehen. Bedeutet diıes auch eınen

Aufbruch 1m Protestantısmus ın der JDR” Im revolutionären Umbruch hat i1ıne starke Sym-
bolık gyegeben. Während des etzten Jahres ürften 1mM Dn

Demke Das 1St schwer einzuschätzen. Die Friedensge- samten katholischen Wallfahrtsgetriebe kaum viel
bete, dıe Gebete gesellschaftliche Erneuerung, die Ja Kerzen abgebrannt worden seın WI1I€E autf den Revolutions-

vielen Orten auch der Ausgangspunkt tfür die riedli- plätzen der verschiedenen östlıchen Länder, auch hier.
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War das LLUTr Gebrauchssymbolik, oder wurde da doch Jjetzt heißt, sıch auch wıedertindet 1mM erstaunlıch hohen
LWAas Ww1e€e eın relıg1öser Impetus sıchtbar? Wahlergebnis für die PDS Es gab un x1bt da ohl] Auf-

brüche ıIn sehr unterschiedliche Rıchtungen. Wıe schätzenDemke Man kann SCNH, daß in den Fürbittgebeten,
denen auch ıne Masse Menschen teilnahmen, dıe nıcht Sıe das Verhalten spezıell der Jungen Leute 1mM Blıck auf

dıe Kırche eın ? Gibrt LWAas W1e€e i1ne LEUC Unbeftan-Gliıeder einer Gemeıilnde oder nıcht Glieder eıner (ze-
meınde 1mM üblichen Sınne sınd, ıne ıinnere Konzentratıiıon genheit?
herrschte, die völlıg anderer WAar als An eıspıie. bei Demke Ich gylaube, WIr werden noch viel stärker SpÜü-
einem sehr überfüllten Chrıistnachtgottesdienst. Und C  —; bekommen, WAasSs bereıts In den VErSANSCNECN Jahren
WAar nıcht 1U  — 1ıne Konzentratiıon der Aufmerksamkeıt, beobachten Wal, da{fß Jugendliche, VOT allem SOWeIlt S1€e
sondern iıch habe hıer 1M Dom In Magdeburg erlebt noch ZU  — Schule gehen oder ıIn der Berufsausbildung sınd,

beım Beten des Vaterunsers, iıne Übung, die sıch 1m mIıt einer yroßen Neugıer, mIıt einer ELWAS Dıstanz halten-
Lauf der Wochen herausgebildet hatte i1ıne LECUEC SpUür- den, aber doch interessierten Neugıer auf die Kırche
bare Verbindung VO Gebet Ul'ld Aktion. Das hat einer gehen und, WI1e Heranwachsenden eıgen ISt, sehr
besonderen Sıtuation der Sammlung gyeführt. Aber iıch kritisch beobachten, WI1€e sıch Kirche verhält, gerade auch
scheue miıch, davon abzuleıten, da{fß hıer eın besonderes ın den vielen soz1ıalen Problemen, die zweıftellos auf uns

relıg1öses Grundbedürfnis 2A0 Ausdruck kam zukommen. Und oıbt iıne NZ Reihe Jugendlicher,
Entstanden 1m Geschehen aber nıcht Ver- höre ich, die mi1t Skepsıs beobachten, da{fß dıe mıßbrauch-

ten Ideale der sozıualıstischen Bewegung Jetzt scheinbarbındungen un: Aufmerksamkeıiten, die vorher nıcht
gab? ganz schnell in dıe Ecke gestellt werden. Da sınd Junge

Leute autf sensıble Weıse skeptisch gegenüber den Alten,
Demke Das ISt richtig. Und ich ylaube, da{fß die VO denen S1€ meınen, die machten 9808 wıeder einen
Schwellenangst WT der Kirche, dıe viele nichtkirchliche Schwenk.
Leute on haben oder hatten, auf diese Weiıse sehr viel
geringer geworden ISt Es wırd 1U darauf ankommen, Eıne Haltung skeptischen Beobachtens Iso
da{fß sıch kırchliche Leute verhalten, da{ß nıcht wıeder Demke Ja, sehr häufig iıne Abwartehaltung. S1ıe habenıne solche Schwellenangst entsteht, sondern Jetzt dıe
Menschen auch als einzelne, Wenn S1€e das Bedürtnis be-

sıch auch einem erheblichen eıl Sanz wen1ıg engagıert
be1 den gesellschattliıchen Veränderungen. Sıe verhalten

WERT, diesen Schritt ZUuUr Kirche, ZUr Gemeinde hın noch- sıch eher kritisch dıstanzıert, aber das entspricht ohlmal vollzıiehen. Bısher haben S1IE iıhn 11U INn der Masse auch iıhrem Alter Man hat ın diesem Alter Ja auch nochvollzogen, aber S1e ihn auch als einzelne Cun, mussen viele Probleme mıiıt sıch selbst und möchte nıcht alles aufWITr genügend dafür offen se1n. Dann dürfen WIr auch auf die gesellschaftspolitische Ebene hebeniıne dauerhafte Bindung hoften.
Ist der Eindruck talsch, da{fß sıch die Jungen LeuteSınd dıe kirchlichen Strukturen, sachlich und O- hıer In der DD  Z anders verhielten als ın anderen bıshernell, beschaftten und vorhanden, da{fß die A  — eENTITSLAN- „sozlalıstıschen“ Ländern, deren Engagement ohldene Aufmerksamkeit ın persönliche Begegnung und diese einıges stärker austfiel?

in seelsorgerlichen Umgang umgesetLz werden kann?
Demke Neın, das würde ich auch sehen. Es 1St ZUuUDemke Es kommt In der ‚Talfı ıne yrofße seelsorgerliche Beıispıiel merkwürdig, dafß 1ın einer Reihe VO Unıiversıitä-Aufgabe auf dıe Kıirche Und da wırd csehr wıchtig

se1n, da{ß auch dıe Laıen ıhr teilnehmen. Wır kirchli- ten beı uns dıe Studenten überhaupt nıcht mıt LENNECNS-

wertem Engagement dıe Veränderung der Universıitätchen Miıtarbeiter 1ın der DDR haben Ja immer IN einer betrieben haben In Halle be] der Abstimmung über dieAusnahmesituation gelebt, In ZEWISSEr Weiıse auch IN eiıner Einriıchtung eiıner unabhängıgen Studentenvertretung ha-privilegierten Sıtuation. In der veränderten Lage Jetzt
muUussen WIr uch ın unserem eıgenen Betfinden als kırchli- ben sıch nıcht eiınmal] Prozent der Abstimmung be-

teılıgt. Das hat alle Alteren außerordentlich Irrıtiert undche Mıtarbeiter uUunNns TST wıeder Nne  — zurechttinden. In die-
WAar sıcherlich anders als in der TIschechoslowakei ZUuU

Y E Sıtuation 1St die Miıtwirkung der Laıen auch den Beıspıel.seelsorgerlichen Aufgaben ganz esonders wichtig.
Nıcht NUuU  = Leuten, die sıch VO  —_ Beruts SCh damıt

befassen, sondern schon ftast jedem westlichen Fernseher„Beı der Jugend treffen WIr sechr häufig fallt den Kırchen In der DDR un: spezıell der Van-auf 1ne Abwehrhaltung“ gelischen eın Paradox aut Dıe Bevölkerung der DDR SC-
hört über 60 Prozent keıiner Kırche ber ın derSıe sprachen eIngangs VO den Kırchenältesten und

Alten Aber W1€e verhält sıch mMI1t den Jungen Leuten? Ju- Offentlichkeit geben dıe Kırchen den Ton Evangelı-
sche Ptarrer kämpfen In fast allen politischen Formatıo-gend WAar Ja 1n den Um- und Autbrüchen der etzten Mo-

nate In sehr unterschiedlicher Weıse gegenwärtıig: Jugend, al  - vorderster Front Wıe interpretieren Sıe dieses
Paradox, bzw W1€e OÖSt sıch auf?die abwanderte In die Bundesrepublık; Jugend, die sıch ın

den kirchlichen KRäumen gesammelt hat; Jugend, dıe, WI1e€e Demke Dıie Tatsache, da{fß sehr viele evangelısche ırchlı-
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che Miıtarbeıiter 1n den Parteıen, In Bürgerkomıitees oder tach ın kommunalpolitische Verantwortung gebeten oder
anderen politischen Bewegungen tätıg sınd, 1STt Ausdruck gedrängt werden, als Schuldirektoren oder Kreisschulräte
eıner Notsıtuatıion; der Notsıtuatıion, da{fß LUr wenıge amtılıeren. Hıer mufß ich D Zurückhaltung üben.
Menschen o1bt, die geübt sınd, für ine größere (Gemeın- Wır können nıcht die Lücken tüllen, dıe aufgrund der
schaft VO Menschen Verantwortung übernehmen in Jüngsten Geschichte entstanden sınd. Da mussen die Ptar-
einem demokratischen Zusammenspıel. Eın ZEWISSES DbGT Verkündigung und Seelsorge den Vorrang geben.
Übungsfeld haben dıie evangelıschen Kırchen gyeboten
205 durch das Synodalsystem. Dıe meılsten kırchlichen Die Kırchen, beıde Kirchen haben sıch gyegenüber

Übersiedlern sehr für das Dableiben eingesetzt. Aber daMiıtarbeıter, die sıch Jetzt polıtısch, auch parteipolıitisch
engagıeren, haben mMIr aber DESAZT, S1Ee wollen dıes 11UTr

hat auch die Autoriıität der Kıiırchen nıcht gereicht. Wıe
oroß 1Sst eigentlıch durch die Abwanderung der kırchlichevorübergehend Liun und sıch dann wıeder zurückziehen. Aderlads, nıcht csehr Pastoren, sondern 1m Kernbe-Es wiırd einıge geben, die hauptamtlıch ın eıner Parteıiar- reich der (Gemeılnden un: ın kırchlichen Einrıchtungen,beıt leıiben. Aber der größere eıl Sagt: WIr iun das Jjetzt Krankenhäusern B.?stellvertretend, bis genügend verantwortungsbereıte Leute

da sınd, die die entsprechenden Aufgaben übernehmen. Demke In den kirchlichen Krankenhäusern 1St der
Wır haben jedenfalls 1mM Blick auf dıe Gemeıinden SAaNZ Schwund lange nıcht stark WI1e€e 1m staatlıchen Bereich.
dere Aufgaben, die WIr auch wıeder Sanz austfüllen mMUS- Da können WIr uns be] unseren Miıtarbeıitern sehr bedan-
sCMH ken, da{fß S1e iıhrer Aufgabe hıer Creu geblieben sınd. Das

hat uns Z Teıl In Erstaunen Gemeıindeglieder
sınd freılich ıIn erheblicher Zahl 4UuS dem Land CHANSCH,

„Eın kırchlicher Miıtarbeıiter mu mehr als WIr ERWALrLG! haben och 1St das VON Ort Ort
sehr verschieden.zugänglıch für jedes Gemeindeglıedse1ın“
„Die Loccumer Erklärung 1STt

Dazu Wel Fragen, weıl Sıe eım Seelsorgerlichen mılßßverstanden worden“sehr dıie Laı1en angesprochen haben Dıe Fördert
solches Engagement nıcht generell i1ıne Posıtion der Stell- Gegenwärtig x1bt das oroße deutsch-deutsche 7u-
vertreterschaft VO Pfarrern gegenüber Laıen, bzw W1€ sammendrängen; auch In den Kıirchen, auch 1m Protestan-
kommt INa  — VO dieser Stellvertreterschaft weg”? Die t1smus wırd gedrängt. Sıehe die yemeınsame Loccumer
Zzwelıte Frage: Werden nıcht gerade starke Persönlich- Erklärung leıtender DPerson der EKD und des Kırchen-
keıten in der Pfarrerschaft durch Polıitik VOoO der Seel- bundes In der 1DIB) Dıie Synode des Kıiırchenbundes ıIn
OL abgezogen? Dabe!] 1St sicher nıcht zu übersehen, da{fß Weißensee zeıgte sıch eın wenıg zurückhaltender. Sıe
solches Wechseln ıIn die Polıtik 1n der evangelıschen Ptar- selbst gehören auch den zurückhaltend Nachdenklıi-
rerschaft noch oder wıeder iıne Tradıtion hat, dıe 1m Ka- chen. Warum ”
tholischen 4U S anderen Zusammenhängen heraus abge- Demke Die Loccumer Erklärung 1St mılsverstanden WOT-rochen IS

den Das INas Wortlaut der Erklärung oder der
Demke Ich xylaube, die meılsten dieser Miıtarbeıter CIND- Weıse ihrer Veröffentlichung lıegen. Loccum wollte eın
tinden, da{fß dıe Arbeıt auf dem politischen Feld, Ja Zıel benennen, aber keineswegs den Zeitdruck erhöhen.
auch immer Eintflu{fß und Macht geht, mI1t dem Dıiıenst Das Zıel sollte klargestellt werden, dann TSE: wollte na  >}

ıIn der Gemeinde Jesu Christı nıcht einfach gekoppelt WCI- An die Ausarbeıtung der Schritte gehen. Das iSt über die
den kann. Eın kiırchlicher Mitarbeıter mu{fß zugänglich Medien In der Offentlichkeit völlıg anders aufgenommen
seın ftür jedes Gemeıindeglıed, egal welcher politischen worden, ın dem Sınne: Jjetzt gehen die Kırchen Wır
Rıchtung jemand angehört. Diese Offtenheit und Zugäng- uns In Loccum 1m klaren, die Zusammenführung
lıchkeit leıdet natürlıch, WECNN eın kırchlicher Mıtarbeıter der Kıirchen werde länger dauern als dıe Verwirkliıchung
iıne SAaNZ estimmte polıtısche Profilierung 1mM parte1polı- der polıtıschen Einheit
tischen Sınne anstrebt. Das beeinträchtigt den Dienst.Dossier DDR  223  che Mitarbeiter in den Parteien, in Bürgerkomitees oder  fach in kommunalpolitische Verantwortung gebeten oder  anderen politischen Bewegungen tätig sind, ist Ausdruck  gedrängt werden, als Schuldirektoren oder Kreisschulräte  einer Notsituation; der Notsituation, daß es nur wenige  zu amtieren. Hier muß ich raten, Zurückhaltung zu üben.  Menschen gibt, die geübt sind, für eine größere Gemein-  Wir können nicht die Lücken füllen, die aufgrund der  schaft von Menschen Verantwortung zu übernehmen in  jüngsten Geschichte entstanden sind. Da müssen die Pfar-  einem demokratischen Zusammenspiel. Ein gewisses  rer Verkündigung und Seelsorge den Vorrang geben.  Übungsfeld haben die evangelischen Kirchen geboten  z.B. durch das Synodalsystem. Die meisten kirchlichen  HK: Die Kirchen, beide Kirchen haben sich gegenüber  Übersiedlern sehr für das Dableiben eingesetzt. Aber da  Mitarbeiter, die sich jetzt politisch, auch parteipolitisch  engagieren, haben mir aber gesagt, sie wollen dies nur  hat auch die Autorität der Kirchen nicht gereicht. Wie  groß ist eigentlich durch die Abwanderung der kirchliche  vorübergehend tun und sich dann wieder zurückziehen.  Aderlaß, nicht so sehr an Pastoren, sondern im Kernbe-  Es wird einige geben, die hauptamtlich in einer Parteiar-  reich der Gemeinden und in kirchlichen Einrichtungen,  beit bleiben. Aber der größere Teil sagt: wir tun das jetzt  Krankenhäusern z. B.?  stellvertretend, bis genügend verantwortungsbereite Leute  da sind, die die entsprechenden Aufgaben übernehmen.  Demke: In  den kirchlichen Krankenhäusern ist der  Wir haben jedenfalls im Blick auf die Gemeinden ganz an-  Schwund lange nicht so stark wie im staatlichen Bereich.  dere Aufgaben, die wir auch wieder ganz ausfüllen müs-  Da können wir uns bei unseren Mitarbeitern sehr bedan-  sen  ken, daß sie ihrer Aufgabe hier treu geblieben sind. Das  hat uns zum Teil in Erstaunen versetzt. Gemeindeglieder  sind freilich in erheblicher Zahl aus dem Land gegangen,  „Ein kirchlicher Mitarbeiter muß  mehr als wir erwartet haben. Doch ist das von Ort zu Ort  sehr verschieden.  zugänglich für jedes Gemeindeglied  sein“  „Die Loccumer Erklärung ıst  HK: Dazu zwei Fragen, weil Sie beim Seelsorgerlichen so  mißverstanden worden“  sehr die Laien angesprochen haben. Die erste: Fördert  solches Engagement nicht generell eine Position der Stell-  HK: Gegenwärtig gibt es das große deutsch-deutsche Zu-  vertreterschaft von Pfarrern gegenüber Laien, bzw. wie  sammendrängen; auch in den Kirchen, auch im Protestan-  kommt man von dieser Stellvertreterschaft weg? Die  tismus wird gedrängt. Siehe die gemeinsame Loccumer  zweite Frage: Werden so nicht gerade starke Persönlich-  Erklärung leitender Person der EKD und des Kirchen-  keiten in der Pfarrerschaft durch Politik von der Seel-  bundes in der DDR. Die Synode des Kirchenbundes in  sorge abgezogen? Dabei ist sicher nicht zu übersehen, daß  Weißensee zeigte sich ein wenig zurückhaltender. Sie  solches Wechseln in die Politik in der evangelischen Pfar-  selbst gehören auch zu den zurückhaltend Nachdenkli-  rerschaft noch oder wieder eine Tradition hat, die im Ka-  chen. Warum?  tholischen aus anderen Zusammenhängen heraus abge-  Demke: Die Loccumer Erklärung ist mißverstanden wor-  brochen ist.  den. Das mag am Wortlaut der Erklärung oder an der  Demke: Ich glaube, die meisten dieser Mitarbeiter emp-  Weise ihrer Veröffentlichung liegen. Loccum wollte ein  finden, daß die Arbeit auf dem politischen Feld, wo es ja  Ziel benennen, aber keineswegs den Zeitdruck erhöhen.  auch immer um Einfluß und Macht geht, mit dem Dienst  Das Ziel sollte klargestellt werden, dann erst wollte man  in der Gemeinde Jesu Christi nicht einfach gekoppelt wer-  an die Ausarbeitung der Schritte gehen. Das ist über die  den kann. Ein kirchlicher Mitarbeiter muß zugänglich  Medien in der Öffentlichkeit völlig anders aufgenommen  sein für jedes Gemeindeglied, egal welcher politischen  worden, in dem Sinne: jetzt gehen die Kirchen voran. Wır  Richtung jemand angehört. Diese Offenheit und Zugäng-  waren uns ın Loccum im klaren, die Zusammenführung  lichkeit leidet natürlich, wenn ein kirchlicher Mitarbeiter  der Kirchen werde länger dauern als die Verwirklichung  eine ganz bestimmte politische Profilierung im parteipoli-  der politischen Einheit ...  tischen Sinne anstrebt. Das beeinträchtigt den Dienst.  HK: ... und darf auch länger dauern?  Richtig ist sicher, daß viele Pfarrer eine gute politische  Grundsatzkompetenz haben. Aber das bedeutet noch  Demke: ... und darf auch länger dauern. Es drängt uns in  dem Sinne nichts, denn die Verbindung zwischen den Kir-  nicht politische Handlungskompetenz, also wie man es  macht, daß bestimmte Dinge um- und durchgesetzt wer-  chen hat auf allen Ebenen von den Gemeinden bis zu den  den. Das ist nochmals eine eigene Aufgabe ...  Kirchenleitungen schon die ganzen Jahre über eine erheb-  HK: Und es werden Kräfte politisch gebunden, die seel-  liche Intensität gehabt. Und die evangelischen Kirchen in  der Bundesrepublik und hier haben sich als Verantwor-  sorglich fehlen, Schwächen, die zu einem erkennbaren  strukturellen Ungleichgewicht Stadt-Land dazukommen?  tungsgemeinschaft vor der deutschen Geschichte öfters  gemeinsam in der Öffentlichkeit geäußert. Aber es ist na-  türlich notwendig, daß die Kirchen angesichts der gegen-  Demke: Ja, das ist der Fall. Da fehlen uns Kräfte. Hinzu  kommt noch, daß gegenwärtig kirchliche Mitarbeiter viel-  wärtigen rasanten Entwicklung das, was sie bisher vonund darf auch länger dauern?Rıchtig 1ST sıcher, da{fß viele Pfarrer 1ıne ZuLeE politische
Grundsatzkompetenz haben Aber das bedeutet noch Demke und darf auch länger dauern. ES$ drängt uns In

dem Sınne nıchts, denn die Verbindung zwıschen den Kır-nıcht polıtische Handlungskompetenz, Iso WwW1€e INan

macht, da{ß estimmte Dınge - un: durchgesetzt WT - chen hat auf allen Ebenen VO den Gemeinden bıs den
den Das 1STt nochmals ıne eıgene AufgabeDossier DDR  223  che Mitarbeiter in den Parteien, in Bürgerkomitees oder  fach in kommunalpolitische Verantwortung gebeten oder  anderen politischen Bewegungen tätig sind, ist Ausdruck  gedrängt werden, als Schuldirektoren oder Kreisschulräte  einer Notsituation; der Notsituation, daß es nur wenige  zu amtieren. Hier muß ich raten, Zurückhaltung zu üben.  Menschen gibt, die geübt sind, für eine größere Gemein-  Wir können nicht die Lücken füllen, die aufgrund der  schaft von Menschen Verantwortung zu übernehmen in  jüngsten Geschichte entstanden sind. Da müssen die Pfar-  einem demokratischen Zusammenspiel. Ein gewisses  rer Verkündigung und Seelsorge den Vorrang geben.  Übungsfeld haben die evangelischen Kirchen geboten  z.B. durch das Synodalsystem. Die meisten kirchlichen  HK: Die Kirchen, beide Kirchen haben sich gegenüber  Übersiedlern sehr für das Dableiben eingesetzt. Aber da  Mitarbeiter, die sich jetzt politisch, auch parteipolitisch  engagieren, haben mir aber gesagt, sie wollen dies nur  hat auch die Autorität der Kirchen nicht gereicht. Wie  groß ist eigentlich durch die Abwanderung der kirchliche  vorübergehend tun und sich dann wieder zurückziehen.  Aderlaß, nicht so sehr an Pastoren, sondern im Kernbe-  Es wird einige geben, die hauptamtlich in einer Parteiar-  reich der Gemeinden und in kirchlichen Einrichtungen,  beit bleiben. Aber der größere Teil sagt: wir tun das jetzt  Krankenhäusern z. B.?  stellvertretend, bis genügend verantwortungsbereite Leute  da sind, die die entsprechenden Aufgaben übernehmen.  Demke: In  den kirchlichen Krankenhäusern ist der  Wir haben jedenfalls im Blick auf die Gemeinden ganz an-  Schwund lange nicht so stark wie im staatlichen Bereich.  dere Aufgaben, die wir auch wieder ganz ausfüllen müs-  Da können wir uns bei unseren Mitarbeitern sehr bedan-  sen  ken, daß sie ihrer Aufgabe hier treu geblieben sind. Das  hat uns zum Teil in Erstaunen versetzt. Gemeindeglieder  sind freilich in erheblicher Zahl aus dem Land gegangen,  „Ein kirchlicher Mitarbeiter muß  mehr als wir erwartet haben. Doch ist das von Ort zu Ort  sehr verschieden.  zugänglich für jedes Gemeindeglied  sein“  „Die Loccumer Erklärung ıst  HK: Dazu zwei Fragen, weil Sie beim Seelsorgerlichen so  mißverstanden worden“  sehr die Laien angesprochen haben. Die erste: Fördert  solches Engagement nicht generell eine Position der Stell-  HK: Gegenwärtig gibt es das große deutsch-deutsche Zu-  vertreterschaft von Pfarrern gegenüber Laien, bzw. wie  sammendrängen; auch in den Kirchen, auch im Protestan-  kommt man von dieser Stellvertreterschaft weg? Die  tismus wird gedrängt. Siehe die gemeinsame Loccumer  zweite Frage: Werden so nicht gerade starke Persönlich-  Erklärung leitender Person der EKD und des Kirchen-  keiten in der Pfarrerschaft durch Politik von der Seel-  bundes in der DDR. Die Synode des Kirchenbundes in  sorge abgezogen? Dabei ist sicher nicht zu übersehen, daß  Weißensee zeigte sich ein wenig zurückhaltender. Sie  solches Wechseln in die Politik in der evangelischen Pfar-  selbst gehören auch zu den zurückhaltend Nachdenkli-  rerschaft noch oder wieder eine Tradition hat, die im Ka-  chen. Warum?  tholischen aus anderen Zusammenhängen heraus abge-  Demke: Die Loccumer Erklärung ist mißverstanden wor-  brochen ist.  den. Das mag am Wortlaut der Erklärung oder an der  Demke: Ich glaube, die meisten dieser Mitarbeiter emp-  Weise ihrer Veröffentlichung liegen. Loccum wollte ein  finden, daß die Arbeit auf dem politischen Feld, wo es ja  Ziel benennen, aber keineswegs den Zeitdruck erhöhen.  auch immer um Einfluß und Macht geht, mit dem Dienst  Das Ziel sollte klargestellt werden, dann erst wollte man  in der Gemeinde Jesu Christi nicht einfach gekoppelt wer-  an die Ausarbeitung der Schritte gehen. Das ist über die  den kann. Ein kirchlicher Mitarbeiter muß zugänglich  Medien in der Öffentlichkeit völlig anders aufgenommen  sein für jedes Gemeindeglied, egal welcher politischen  worden, in dem Sinne: jetzt gehen die Kirchen voran. Wır  Richtung jemand angehört. Diese Offenheit und Zugäng-  waren uns ın Loccum im klaren, die Zusammenführung  lichkeit leidet natürlich, wenn ein kirchlicher Mitarbeiter  der Kirchen werde länger dauern als die Verwirklichung  eine ganz bestimmte politische Profilierung im parteipoli-  der politischen Einheit ...  tischen Sinne anstrebt. Das beeinträchtigt den Dienst.  HK: ... und darf auch länger dauern?  Richtig ist sicher, daß viele Pfarrer eine gute politische  Grundsatzkompetenz haben. Aber das bedeutet noch  Demke: ... und darf auch länger dauern. Es drängt uns in  dem Sinne nichts, denn die Verbindung zwischen den Kir-  nicht politische Handlungskompetenz, also wie man es  macht, daß bestimmte Dinge um- und durchgesetzt wer-  chen hat auf allen Ebenen von den Gemeinden bis zu den  den. Das ist nochmals eine eigene Aufgabe ...  Kirchenleitungen schon die ganzen Jahre über eine erheb-  HK: Und es werden Kräfte politisch gebunden, die seel-  liche Intensität gehabt. Und die evangelischen Kirchen in  der Bundesrepublik und hier haben sich als Verantwor-  sorglich fehlen, Schwächen, die zu einem erkennbaren  strukturellen Ungleichgewicht Stadt-Land dazukommen?  tungsgemeinschaft vor der deutschen Geschichte öfters  gemeinsam in der Öffentlichkeit geäußert. Aber es ist na-  türlich notwendig, daß die Kirchen angesichts der gegen-  Demke: Ja, das ist der Fall. Da fehlen uns Kräfte. Hinzu  kommt noch, daß gegenwärtig kirchliche Mitarbeiter viel-  wärtigen rasanten Entwicklung das, was sie bisher vonKirchenleitungen schon die aANZCNH Jahre über ine erheb-

Und werden Kräfte politisch gyebunden, dıe seel- lıche Intensıtät gehabt. Und dıe evangelıschen Kırchen ın
der Bundesrepublık und hıer haben sıch als erantwor-sorglıch tehlen, Schwächen, dıe einem erkennbaren

strukturellen Ungleichgewicht Stadt-Land dazukommen? tungsgemeinschaft VOT der eutschen Geschichte Öötfters
gemeınsam In der Offentlichkeit geäußert. Aber 1St —
türlıch notwendiıg, da{fs die Kırchen angesichts dereDemke ja das 1St der Fall Da fehlen un Kräfte Hınzu

kommt noch, da{ß yegenwärtig kirchliche Mitarbeiter viel- wärtigen Entwicklung dası W AaS S1e bısher VO
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Fall Fall und ın eiıner ockeren organısatorischen Form lıchen Rechts entsprechenden Status haben, durch den die
haben, Jjetzt in übersichtlicherer und für die Freiheit der Selbstbestimmung gyesichert 1St. Ob INan dann

Offentlichkeit besser erkennbarer Form un Aber bleı- VO Rechten WI1€e Kırchensteuereinzug oder Religionsun-
ben In der DDR, davon bın ich überzeugt, ıne n terricht ın den Schulen Gebrauch macht, 1STt iıne zweıte
Reihe Aufgaben, besonders solche seelsorgerliche Art, die Frage. Da mu{ß I1a  — ganz nüchtern davon ausgehen, da{fß
sıch iın der Bundesrepublık nıcht tellen be1 uns dıie Verhältnisse zahlenmäßig Sanz anders lıiegen

als In der Bundesrepublık. Freilich mu{( INa  — sıch auchS1e Sagten, glaube ıch, In VWeıißensee, mi1t den Umar-
INUNSCH mÖöge INa  _ sıch VO bundesrepublıkaniıscher Seıte arüber 1mM klaren se1In: Was immer für Regelungen gefun-

den werden, S$1€e können auch Rückwirkungen auftf dienoch EeLWwWAas eıt lassen. Sınd Erfahrungs- und Erlebnissı-
tuatıonen verschieden? Bundesrepublık haben Dıieses Zusammenspıiel wırd INa  }

sorgfältig überlegen mussen. In eiıner bundesrepublikani-
Demke Der Erlebnishorizont 1STt durchaus verschieden schen, also stark törderativen Struktur sınd natürlich
un: wırd auch noch iıne Weıiıle verschieden leiben. Das auch unterschiedliche Lösungen 1ın einzelnen Regionen
belastet die Verständigung. Wır merken das Es 1St enkbar.
manchmal sehr schwier1g, und o1bt csehr viele Mißver-
ständnısse 1m Moment, da jeder seınen Erfahrungs-
un: Lebenshorizont hat, 4US dem heraus redet un: sıch „Wır haben den Zanz gyleichen Auftrag
verhält. Wır dürfen nıcht denken, Nu  e} se1 plötzlıch alles des Zeugnisses erfüllen“
gemeınsam. Man muß also elinerseılts diesem verschıiede- Die Kirchen sınd den Verhältnissen der DDR
NCN Erlebnishorizont 1M Leben der Kırchen, In der Ver- unterschiedliche Wege Dıiıe Protestanten be-kündigung gerecht werden, INa  s Il'll.lß aber andererseits
beıtragen, da{fß die verschiedenen Horizonte 11-

mühten sıch stärker gesellschaftliche räsenz auch
ter den Bedingungen des eal ex1istierenden Sozialısmus.wachsen. | D mu iıne Horıizonterweıterung geben für die

Menschen, dıe hıer leben, und umgekehrt. Die Katholiken OS sıch zurück in den kirchlichen
Schutzraum VOT einem ihnen tremden, teindlichen Staats-

Nun g1bt 1m eutschen Protestantismus nıcht Einen gewıssen Aufbruch ZUur Verantwortung für
1U  vr dort, ber dort esonders erkennbar 1ne Orılentie- das gesellschaftlıche Leben insgesamt yab eigentlıch
runs natıonalen, nationalstaatlıchen, ıch Sasc nıcht EPST ın den etzten Jahren. Dabe!] kam ökumeniıischen
tionalıstischen Tradıtionen. Könnte se1ın, da{ß sıch diese Annäherungen. Aber In etzter elıt gyab auch wıeder
wıeder stärker bemerkbar machen? Und kommt Ihre Zl Friktionen. Wıe ordnen Sıe das gegenseıtige Verhältnis
rückhaltung auch VO daher? eın?
Demke Dıiıe Frage der Natıon, hre Bedeutung, auch ihr Demke Es hat, W1e€e S$1e richtig DSESARL haben, In den
theologisches Verständnıis haben WIr hıer In der DDR etzten Jahren gerade auch 1m Zusammenhang mıiıt der
eın wen1g den Rand zestellt, als ob S1€e sıch erledigt ökumenischen Versammlung über Gerechtigkeıt, Frieden
hätte. ber S1€E mussen WITr MNECU nachdenken. Ich gylaube al- un: Bewahrung der Schöpfung erstaunliıch viele Annähe-
lerdings spüren, da{fß ELIWwWAaS WI1e eın deutsches Natıo- ruNnscnh gegeben. Diese haben uns sehr hoffnungsvoll g -
nalgefühl, das dann theologisch gleich wıeder überhöhrt macht, und ich denke, S1Ee werden auch fortwirken. Dıe
wırd, wıeder stärker autkommen kann. Da mu{fß INan, volle Miıtgliedschaft bzw der Beıtrıtt der katholischen
gylaube iıch, noch sehr sorgfältig theologisch arbeıiten. Kırche A0 Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen 1sSt

inzwıschen angemeldet. Dıies wırd auch seiıne BedeutungDas Zusammendrängen hat auch handteste praktı- habensche Gründe staatskırchenrechtlicher Art, der Offentlich-
rechtliche Status der Kırche auch tür dıe DDR 1sSt 1mM Aber INa  —_ sıch theologisch und ethisch einander
Blıck, damıt auch der staatlıche Eıinzug der Kırchen- angenähert hat, könnten Protestanten un: Katholiken
SLEUET Ist das drıngend, und W as bringt das angesichts sıch polıtiısch wıeder voneınander entternen
der statistisch viel geringeren Kirchenzugehörigkeit tür
dıe DDR überhaupt? Demke Ich denke, In der derzeıtigen gesellschaftliıchen

Umstrukturierung 1St besonders wichtig, da{ß die Kır-
Demke Wır mussen uns driıngend arüber klar werden, chen untereinander besonders ENSC Verbindung halten,
WI1€E WIr uns verhalten sollen Dıi1e Kırche WAar 1n der DDR damıt 4A4US eıner solchen Sıtuation heraus nıcht NEUC Kon-
bısher adurch privilegıert, da{fß S1€e außerhalb des Rechts- kurrenzprobleme entstehen. Dafß katholische Gesell-
SYSTEMS stand, mI1t relatıver Freiheit. Wır konnten 1mM In- schaftstheorie sıch nıcht ohne weıteres miıt einem CVANSC-

iıschen Staats- und Gesellschaftsverständnis verbindenWMSETE Angelegenheiten wiırklıch für uns bestim-
INeEnNn Künftig mMUussen WIr 1n einem anderen Rechtssystem läßt, werden WIr spüren bekommen. Aber ich hoffe,
leben Da gılt 11C  - fragen, welchen Status die Kıirche da{ß durch CNEC Gesprächskontakte vermıeden wırd, da{fß
haben wiırd, und dieser soll natürlıch die gleichen Freihei- eiınem Verlust ökumenischer Intensıtät führt. Wır
ten garantıeren. Da wırd sıch wahrscheinlich Sar keın — leben 1U  —_ mal In einer Säkularisationsdiaspora un: haben
deres Modell als das der Bundesrepublık anbıeten, d da eigentlich den Sanz gyleichen Auftrag des Zeugnisses
dıe Kırchen ollten eınen eıner Körperschaft des Ööffent- erfüllen.


